
men kleine braune Kärtchen her- 
aus. Dann erfand ein Kalifornier PCs 
und ein Deutscher die Fahrkartenauto- 
maten dazu, auf dass damit alle alt aus- 
sähen. Wir erlebten unseren automati- 
scheh Reinfall in Remagen, wollten zu- + 

rück nach Bonn. Zuerst versuchten wir 
es mit „Expresskauf". Der Express ver- 

,fuhr sich nach einer Minute im Di- 
ckicht der M&@. Also ,Geduldkauf" 
- aus datenschutzrechtliched Gründen . 
sind die Menüschritte hier namentlfch - * 

geändert. Drei Karten. Bald hieß es: 
Hat der erste Erwachsene eine Bahn- 
card? (Was ist das?) Welcher Klasse? 
Nein. Hat der zweite Erwachsene eine 
Bahncard? Welcher Klasse? Hat der 
dritte . . . Also nein, nein, nein. Erfolg- 
reich wurde uns dann der nächste Bum- 
melzug angezeigt; angetippt, ausge- 
wählt. Doch der Touchscreen wollte 
immer noch mehr: „alle inkl. ICE, alle 
außer ICE, alle außer ICEtEC/IC" - 
scheinbar mögliche Lokomotiwarian- 
ten. Wir wussten's nicht, und der Zug 
kam, und wir fuhren schwarz. Später 
führte uns unsere vielbahngereiste, po- 
lyzügige Tochter alles bei stark verein- 
fachter Aufgabenstellung touch~reen- 
tänzelnd mit 16 Mal Tippen in einer 
knappen Minute vor. Wie wäre es mit 
einem Telefonhörer am Kasten oder ei- 
ner Geisterstimme aus dem Off, nach 
drei Dutzend vergeblichem Touchen 
(also Fahrkartenautomatenmenüein- 
gaben)? fj. 
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